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Name des

Arzneykörpers.
Beschreibung desselben.

Prüfung desselben
durch:

T crrälh:

Vinum niartialum seu

ferrugiuosuni.

Dunkel. polirtes Eisen, Kupfer.

Vinum Rhenanuin.

f Vitium stihialmii #.

Aqua bencdicta l\u-
landi.

Vollkoramen klar, nicht kamig. Aqua hydrosulphurata, den A n t im o n gehalt.

-j- Viscum albuni #.

-j- Vilriolum albuui #.

Zincum snljiliuricum
venalc.

Weifse oder gelbliche Stücke von kör¬
nigem Gefüge, schrumpfend metalli¬
schem Geschmack, hin und wieder
Rostflecke zeigend.

Auflösen in mit Acid. sulphu¬
ric. gesäuertem Wasser und
Zusatz, von Aqua Jnjdrosul-
pliurala,

Liquor ammonii hydrosulphu-
rati,

IS'atrum phosphoricum,

durch einen gelben Nieder¬
schlag A ts en ik und Ca d-
in iura, jenes wenn sich
das gelbe Präcipitat in Liq.
ammonii hydr o sulp hur ati
lös't, dieses wenn es darin
unlöslich ist.

Eis en (Nickel, Kobalt) durch
einen dunkeln. Mangan
durch einen fleischrothen
Niederschlag in der, irn sau¬
ren Zustande von ihrem Me¬

tallgehalte befreiten Flüssjgr
keit.

Magnesia durch einen wei-
Isen Niederschlag in der
metallfreien mit Liq. Am¬
monii caust. vermischten
Flüssigkeit.

Zincum.
... . r |. r , f . (Prüfung auf fremde Metalle wie hei Vitriol, alb., nachdem

Bläulich we.fses Metall, auf dem fr.-, ^ Meta „ |n verdaonter Schwefelsaure aufgelöst worden;
sehen blSltrigen Bruch stark glan-, n , e ; emdcckt man j ar ;n d(ir( h Auflösen des Metalls in
zend, auf der Oberflache mit einem Ac{d n|<r/c |jnd ZuM|J6 von Aci(L su lphur ic chemische
asc »gtauen i nrzug >e ec t, , i |\ ci rJ|»eit ist übrigens von demselben zu pharmac. Behuf
b.s /,! mal schwerer als Wasser. | n|c|)t 71J ver ,., nR ,, n .

■}■Zincum oxydatum %.
Weifses, lockeres, geschroaek- und

geruchloses, zwischen den Fingern
nicht knirrschendes Pulver, ohne

Auflösen in verdünntem Acid
nitric.,

beigemengte 'aus dem Tiegel
herrührende) erdige Thei-
le, wenn die Auflösung trü¬

sichtlich eingemengte Metalltheife. *J be ist, oder ein Rückstand
blei-bti z. B. Sand.

") Anmerk, U'enn Wackenroder (vergl. pharmac. Ccntralblatt f. 1833. Pag. 680) der
Meinung ist, es sey nicht leicht, ja vielleicht unausführbar, größere Mengen von Zink-
blumen absolut frei von beigemengtem, metallischem Zink darzustellen , so ist dies of¬
fenbar ein Irrthum. Die Flor. Zinci aus der chemischen Fabrik zu Schönebeck beweisen
das Gegenlheil, sie sind nicht nur schön weifs, sondern auch in Säuren ruhig, und
ohne It'asscrstoffgasentwicklung lösbar.
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Name des

-Arznryhörpers.
Beschreibung desselben.

Prüfung desselben
durch:

J'errülh:

f Zincuni oxydatum
Flures Zinri.

Vermischen «1er neutralen, sal-
pelersauren Auflösung mit
Liq. ammonii hydrosulphu-
rati,

Auflösen in Acid. muriat.■, Nie¬
derschlagen der Auflösung mit
Liq. ammonii hydrosulphu-
rati , Abraurlun des Filirats
zur Trocknifs und Glühen der
übrigblei b enden Masse.

durch einen blendend weifsen
Niederschlag die Rein¬
heit *), durch einen ge¬
färbten Beimischung von
Cadmium, Blei, Eisen.

wenn ein Rückstand bleibt,
fremdartige B eimi-
sohungen, z. B. G y j» s
(Lohr in der pharmaceut.
Zeit. 1830 Jsr. 2.3 Pag. 418).

) An merk. Die von IV ach cur oder (a. a. 0.) ebenfalls ausgesprochnc Ansieht, dafs zur
Bereitung reiner Zinkblumen ganz reines, metallisches Zink erforderlieh sey, weil die»
dem im Handel vorkommenden Zinkmetall beigemischten fremden Metalle [Blei, Cadmium
u. s. w. stets eine Verunreinigung des daraus bereiteten Oxydes bewirkten, ist nicht rich¬
tige wie aus den Versuchen von Schräder (vergl. Berliner Jahrb. 23 .fahrg. 1 AbLh.
Pag. 117) hervorgehet.

f Zincuiii oxydalum
via hmnida para-
tum.

Gelblich weifses, aber nicht so lok-
keres Pulver, als eins auf trocknem
"Wege dargestellte Oxyd, ohne Ge-.
ruch und Geschmack.

Auflösen in iiberschüssigem/^ciV/-
muriat.,

Baryta muriatica,

Aqua hydrosulpliurata,

Liquor ammonii hydrosulphu-
rati t

Abdampfen zur Trocknifs de
mit Aqua hy dro sulp hur ato
und Liquor ammonii liydro-
sulphurati niedergeschlagnen
Flüssigkeit und Glühen der
rückständigen Masse»

Digestion mit Liq. Kali caust.,

durch ein Brausen Kohlen-

lensäure, dafs das Oxyd
nicht geglüht worden ist.

Schwefelsäure (basisch
schwefelsaures Zinkoxyd).

durch Klarbleiben die Rein¬
heit; wenn ein gelbes Prä-
eipitat entsteht: Arsenik
und Cad m iura (vergl. Vi¬
triol, nlb.), wenn ein dunk¬
les: Blei, Kupfer.

lurch einen weifsen Nieder¬
schlag: die Reinheit,
durch einen schwarzen : Ei¬
sen, durch einen fleischro-
then : Mangan,, (voraus¬
gesetzt, dafs etwanige, im
sauren Zustand« durch

Aq. hydrosulphurata fäll¬
bare Metalle bereits abge¬
schieden worden).

urch vollständige Verflüchti¬
gung die Reinheit, durch ei¬
nen Rückstand' beigemischte
Erden und Alkalien,
z» B» Kalk, Magnesia,.
Kali.

\ m m o n i a k , durch den Ge¬
ruch«-
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Name des

Arzneykörpers.
Beschreibung desselben.

Prüfung desselben
durch:

Verräth:

f Zincum sulphuricuiu.

Vitrioluin Zinci.

Wasscrhelle, vier- und sechsseitige,
an d&r Luft allmählig verwitternde
Säulen von styptisch herbem Me-
tallgeschraacfe.

\ ,/

Prüfung auf Metalle wie bei (

Liquor Kali caust

Vermischen mit liaryta acct..
Abfiltriren des schwefelsauren
Baryts, Abdampfen des Fil-
trats zur Trocknifs , Glühen
und Ausziehen des Rückstan¬
des mit heifsem Wasser.

era vorigen.

durch einen weifsen, im Ue-
berschufs unlöslichen Nie¬
derschlag sch wefelsaure
INIa g n e s i a.

Natron, wenn geröthetes
Lackmuspapier blau wird.

\
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\
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